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Dritter Akt .

( Der Schauplatz iſt wie im Erſten Akt. )t

— —

* —
Erſte Scene .

Traugott allein —

Cer arbeitet an einem gr

Eins Pantoffeln für ein huͤbſches Maͤdchen
macht , oder ein Paar Stie

oßen Stieſet ) Ob Unſer

fel fuůt einen Ků⸗
raſſier , man ſollte denken , das kaͤme auf Eins

und iſt doch nicht wahr .
liegts ? — der

heraus ,
Woran

nemliche Draht — das nemli⸗
che Leder — tur nicht de

ſteckts eben . Wenn ich einen ſolchen Stiefel
betrachte , ſo ſteht immer der ganze Kürgſſier
vor mit , und da geht denn auch

nemliche Fuß . Da

SSe 1die Arbeit lang⸗
lam und ſchwerfaͤllig . Ab er ein Schuh fuͤr
Mamſell Lottchen — ( er ſieht ſich um und ſchlaͤgk
ſich auf den Mund ) Stille !

Zweyte



Zweyte Sceene . Aott

Lottchen mit dem Strickſtrumpf . Trau⸗ Schuldet

gott . Tra

IN beuten .
Lottchen . Noch immer ſo fleißig , Trau⸗

iſt es ort

Trau ekf Fleiſſi 2 cb öbint hente fruͤh
Papa hu

Traugokt . Fleiſſig ? ach nein ! heute fruͤh
Ph

Lott

der fatale

gieng es beſſer .

Loktchen . Wer mit Tages Anbruch zu ar⸗

beiten begann , der muß ſich nach dem Eſſen kantltine

ein wenig ſchlafen legen . gött nn

Dr augott . Ach liebe Mamſell ! mit dem
‚

Schlafen will es ſeit einiger Zeit nicht recht bey

mir fort .

Lottchen . Wie geht das zu ? er iſt jung

und geſund . Graf

Gr . S (

Traugott . Ja , das wohl . Eſſen und mich nicht
0

Tritiken ſchmeckt mir auch , aber der Schlaf hat Lottck
mir alle Freundſchaft aufgekuͤndigt . Wenn ich auch noch

in meiner Kammer den Papa huſten , oder Sie Graf

gehen höre — o ich kann Ihre Schritte gar Sie hier f

eigentlich von den Schritten der alten Amme Lotcch
unterſcheiden — weg iſt der Schlaf ! immer um

Mite —
Mittags 32

Lott⸗
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Lotechen . Armer Traügott ! alſo ſind wir

Schuld daran 2

Traugott , Ach ! das hat nichts zu be⸗

deuten . Ich muß es nur0 geſte hn : zuweilen

iſt es ordentlich , als ob ich mich freute , wenn

Papa huſtet , denn ich weiß ſchon , gleich nach
dem Huſten höͤre ich Sie herbey laufen .

Lottchen . ( ſich umſehend ) Ach da komtnt
der fatale Graf ſchon wieder . Keinen Schritt
kann man vor die Thür thun . Nun ? Trau⸗

gott , nun werde ich an ſeine Schuhe denken .

Dritte Scene .

Gr , Sonnenſtern . Die Vo rigen .
Graf . Vortrefflich ! meine Ahndung hat

mich nicht betrogen .

Lottchen . Glaubt man in der großen
auch noch an Ahndungen ?

Welt

Graf . Mein Herz fluͤſterte mir zu , daß ich
Sie hier finden würde .

Lotechen . Sehr natürlich , denn ich bin
nmer um dieſe Zelt hier „ um meines Vaters

Mittags⸗Ruhe nicht zu ſtöͤren .

Graf .



Graf . Der Weimen ſcheint Sie aber Ein⸗ Gr

mal zur Ruhef in beſtimmt zu haben . gen am

Lottchen . Da thun Sie dem Himmel und duͤrfe

mir Unrecht .
Lot

Graf . Sie ſagen das ſo gleichguͤltig — Gr

Löttchen . Und bin doch würklich aͤrger— Lot

lich , denn — es iſt mir da eben eine Maſche
das wol

gefallen .

Gr

des Vat

fruͤh gei

man nu

30
ut

Warum das ?
ſas

0 f‚
ey ſte

Graf . Leſen Sie nichts in meinen Augen ?
y ſteht

Graf . Ich verſtehe , Sie ſind furchtſam

mich anzu

Lotktchen . ( ſieht ihn mit großen Augen an )

Eis im

Lotechen . Gar nichts . 906iebhabe

Graf Wie lange wird die Sprache des
0

7
O bl

Herzens Ihnen fremd bleiben ?

0
125 Worte

Lottchen . ( mit erkünſtelter Einfalt auf ihr 0
Gra

Stkickzeug ſehend ) Je nun , ſo lange , bis der
Lebens ?

rechte Sprachmeiſter erſcheint .
f

Gkaf . Sie höten die Stimme der Liebe

und verſchließen Ihr Ohr .

Lottchen . Ein Maͤdgen muß nicht

hoͤren,

ſchönſte u

froſtigen

Alles Lott

viel zu p

2 Gra f . Zweyt .



in⸗

und

ſam
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en ?

E 2

der

Liebe

Alles

vaf .

Graf . Sonderbar ! gerade was die Maͤd⸗

gen am liebſten hoͤren, ſollen ſie nicht horen
duͤrfen .

Lottchen . Und das waͤre ?

Graf . Eine Liebeserklaͤrung.
Lottchen . In Gegenwart des Vaters darf

das wohl geſchehen .

Graf . Warum denn nur in Gegenwart
des Vaters ? der Vater erfaͤhrt das immer noch

fruͤh genug . Hueberhaupt giebt es Dinge , die

man nur unter vier Augen ſagen , wenigſtens
gut ſagen kang⸗““ Wenn ſo ein Graubart da⸗

bey ſteht , mit Schnee auf der Scheitel und
Eis im Herzen , da gefrieren die Worte dem

Liebhaber auf der Zunge .

Lottchen . Das muͤſſen wohl auch nur
Worte ſeyn , weil ſie ſo leicht frieren .

Graf . Liebes Maͤdgen , das Alter iſt des
Lebens Winter , die Liebe hingegen des Lebens

ſchönſte und zarteſte Blume , ſie vertraͤgt den

froſtigen Hauch des Winters nicht .

Lottchen . Das iſt viel zu hoch fuͤr mich,
viel zu poetiſch .

Zweyt . Vand . G Sra f6



Graf . Cungeduldig ) ) Mein Gott ! Leſen Sie

Muſendenn nicht wenigſtens einen Muſen⸗A Aänge, 2

Lottchen . Ich leſe nur Gellerts Fabeln “

Graf . Nun ſo muß ich Ihnen in platter

Proſe ſagen , daß ich Sie liebe .

Lottchen . Dieß Epigramm haͤtten Sie mir

auch wohl in Verſen ſagen können .

Graf . Wie ? Sie nennen meine Liebe ein

Epigramm ?

Lotechen . Ja , Herr Graf , ein beiſſendes

Spottgedicht auf Unſchuld und Armuth . —
Gvaf . Spott ? — Sehen Sie mir ins

Auge. Dieſe Thraͤne ſey mein Föeſprecher .
Lottchen . (nieht ihn an) “ Eine Thräne ?

ich ſehe nichts .

Gruf . Mein kloßfendes Herz , meine gluͤ⸗

hende Wannge — “

Lottchen . Warum gehen Sie auch in der

Mittagshitze ſpazieren .

Graf . An mir iſt jetzt die Reihe uͤber

Spott zu klagen . “

Lottchen . Das, Vergeltungs⸗Recht .

Graf . Sie weichen der Antwort auf mei⸗

ne Erklärung aus .

Lott⸗

L0

haft a

G

Lo

einfaͤlt

glaͤubi⸗

Ihren

Sylbe .

ſeit zw

und we

mit mi

Gr

Sie nu

Lot

ſehn ,

Aber g0

Gr

Lot !

und Sie

G b0

urtheile ,

Ich habe

nenj ich

wenigſte
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Lottchen . Soell ich denn wuͤrklich erſt⸗
haft antworten ?

Graf . Ernſt und guͤtig.

Lottchen . Nun Herr Graf , ich bin ein

einfaͤltiges Maͤdgen , aber Einfalt und Leicht⸗

glaͤubigkeit ſind nicht immer beyſammen . Von

Ihren ſchönen Phraſen glaube ich nicht eine

Sylbe . Wie können Sie mich lieben ? —

ſeit zwey Monaten gehen Sie oft hier vorbey ,
und wenn ich vor der Thuͤr bin , ſo reden Sie

mit mir , das iſt es Alles .

Graf ' und iſt das nicht genug ? man darf
Sie nur ſehn —

Lottchen . O es haben mich viele Leute ge⸗
ſehn , und ſind ganz ruhig dabey geblieben .
Aber geſetzt Sie liebten mich , was weiter ?

Graf , Eine ſonderbare Fräge .
Lottchen . Ich bin ein armes Maͤdgen ,

und Sie ſind ein reicher Graf ,

Gaf . Sie haben Recht , es giebt Vor⸗

uͤrtheile, aber das Herz weis ſie zu uͤberliſten .
Ich habe nut Ein Herz , es gehbrt ganz Ih⸗
nen ; ich habe zwey Haͤnde und darf Ihnen
wenigſtens die linke bieten .

Lotk⸗
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Lottchen . Die Linke ? ha ! ha ! ha ! gilt

das nicht gleichviel ?

Graf . Fuͤr Liebende gleichviel , fuͤr die

Welt ein wenig Staub in die Augen .

Lottchen . Und fuͤr meinen Vater ?

Graf . Er iſt vernünftig .

Lottchen . Aber den Staub liebt er nicht .

Er ſpricht immer : was man nicht vor den hel —

len , klaren Blicken der ganzen Welt thun kann ,

das muß man lieber gar nicht thun . C( ſchalkhaft )

Mich duͤnkt, ich höre ihn kommen . Wollen

Sie ihn um ſeine Meynung fragen ?

Graf . ( oertegen ) O ja — warum nicht —

wenn nur — ( bey Seite ) verdammt ! ich will

leichter zehn Koketten beſiegen , als Ein un⸗

ſchuldiges Maͤdgen. ( taut ) Ich bin in Ver⸗

zweiflung , daß ich Sie verlaſſen muß . Der

Baron Sommer giebt heute einen Ball —

wer Henker wird in dieſer Hitze tanzen ? ich ha⸗

be es geſagt , ich habe es hundertmal geſagt ,

abet da war nicht los zu kommen . Ich muß

eilen mich umzukleiden . Auf Wiederſehn , ſchö⸗

nes Lottchen ! ich laſſe Ihnen mein Herz' zum

Pfande . ( eErhaͤpft fort . Am Ausgang der Seene,
begegnet1

degegn

Sie f

Arm ,

Lo

mitnel

wo ich

nicht f
nem 2

L

wenn

Handn

haſe in



zilt

die

cht .

hel⸗

nn ,

aft )

llen

will

un⸗

Zer⸗

Der

ha⸗

agt ,

nuß

ſchö⸗

zum

dcene,

gnet

— 101 —

degegnet chm Eyterborn ) Ach ! gut , daß ich
Sie finde ! Auf ein Wort . ( Er faßt ihn unter den

Arm , und geht mit ihm davon . )

Lottchen . Er mag ſein Pfand immer auch
mitnehmen , denn ich weiß wahrhaftig nicht ,

Schade , daß ich

nicht fruͤher auf den Einfall kam , ihn mit mei⸗

nem Vater zu ſchrecken .

wo ich es verwahren ſoll .

Traugott . ( den Kopf ſchüttelnd ) Ey ! ey !

wenn doch der junge Herr lieber ein ehrliches

Handwerk gelernt haͤtte, ſo waͤre er kein Böͤn⸗

haſe in der Rechtſchaffenheit geblieben .

Vierte Scene .

Philipp Bertram von Annen gefuͤhrt.

Die Vorigen .

Lottchen . Lieber Vater , Sie kommen zu

ſpaͤt , eben iſt mein Liebhaber davon gelaufen .

Phil . Dein Liebhaber ?

Lottchen , Er lief , weil er Sie kommen

hörte.
Phil . Huͤte dich vor einem Liebhaber , der

des Vaters Tritte ſcheut .

Anne .
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Anne . Gewiß iſt der junge Graf wiedey Pl

hier geweſen ? Lo

Loktchen . Errathen . Pl

Phil . Graf ? junger Graf ? ich will nicht ſen .

hoffen — ich dir

Lottchen . Werden Sie nicht ernſthaft , die hab

es iſt nicht der Muͤhe werth . zu leſet

Phil Lottchen! Fein liebender Vater zit⸗ Lot

tert , wenn ſich auch nurſim Traum ſeiner Tochter Zuckern

Buſentuch verſchiebt ' “ Rede , wer iſt dieſer Ph

Graf2 ? Lot

Lottchen . Er heißt Sonnenſtern . Ph

Phil Ich kenne ſeinen Vater , er iſt reich An

und machtig bey Hofe ; dann taugen gewoͤhn⸗ ( ſie goht

lich die Soöhne nicht viel . Lot

Lottchen . Seit einigen Monaten laͤuft er⸗ Geſcher

taͤglich wohl zwanzig mal hier vorbey . Ph

Pil . Laß ihn laufen . ſie aus⸗

Lottchen . So oft er mich vor der Thuͤr Lot

findet , redet er mich an . verſteht

Phil ' Er muß dich nicht vor der Thuͤre Ph

finden . terſtand

Lottchen . unter dem Vorwand mir Bůu⸗ Lot

cher zu leihen — rathen .

Phil ,



edez

zit⸗

hter
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Phil . Was fuͤr Buͤcher ?

Lottchen . Romane .

Phil . O weh! du ſollſt keine Romane le⸗

ſen . Ich kenne deren kaum drey oder vier , die

ich dir in die Haͤndee moͤgte, und auch

die haben noch das Ueble an ſich , daß ſie mehr

zu leſen reizen .

Lottchen . Bald bringt er mir Obſt oder

Zuckerwerk , bald einen Blumenſtrauß —

Phil . und du nimimſt es ?

Lottchen . Solche Kleinigkeiten , ja .

Phil . Lottchen ! das war nicht recht —

Anne . Ich habe es hundertmal geſagt .

( ſie goht bald darauf ins Haus . )

Lottchen . Er hat mir oft auch koſtbare

Geſchenke angeboten .

Phil . Ich frage nicht , ob meine Tochter

ſie ausgeſchlagen . Hörſt du dich frage nicht .

Lottchen . Nein , mein Vater , denn es

verſteht ſich von ſelbſt .

Phil . Schlimm genug , daß man ſich un⸗

terſtand , dir welche anzubieten .

Lottchen . Heute ſyrach er gar vom Hey⸗

rathen .

Phit .



Phil . Vom Heyrathen ? Der Menſch iſt

entweder ein Narr , oder ein Boͤſewicht .

Lottchen . Ein Narr , lieber Vater . Er

ſchwazte von einer Trauung an die linke Hand .

Gilt es denn nicht gleichviel mit welcher Hand

man ſein Herz verſchenkt ?

Phil . Nun errathe ich. Nein , er iſt kein

Narr , er iſt ein Boͤſewicht , Lottchen ! ich ver⸗

biete dir jedes Geſpraͤch mit ihm.

Lottchen . Deſto beſſer !

Phil . Siehſt du ihn von ferne kommen ,

ſo geh ins Haus .

Lottchen . Recht gern .

Phil . Der Menſch hat dich und mich be⸗

leidigt ; i hat die Achtung mit Fuͤßen getreten ,

die jeder ( Ar- Mann der Armuth ſchuldig iſt .
4

Tottchen . Sie nehmen das ſo ernſthaft ,

liebet Vater ; habe ich denn etwas böſes ge⸗

thane

Phil . O mein Kind ' ! ein Maͤdgen thut

ſchon bͤöͤſes, wenn ſes den Schein nicht vermei⸗

det . In der ganzen Natur giebt es keine ſo

zarte Pflanze , als die Unſchuld . Der Staub

auf den Fluͤgeln eines Schmetterlings iſt min⸗

der

6530

der ver

gens .

fuͤhru

linge ,

liche W

leiſe W᷑

Beliebe

du , wer

ckerwerk

ſe auspo

„ Herrs

„ kleines

„lich bei

Nachbar

5Brudet

Lott

Phi
dein Be

treten ut

nicht ! ic

Lott

Phi
mußt du

nicht vo



Er

1d.

nd

ein

er⸗

en ,

be⸗

en ,

t. 0
Ift ,

ge⸗

hut

iei⸗

aub

in⸗

— 1055 —

der vergaͤnglich , als der gute Ruf eines Mäd⸗

gens . Sein gefaͤhrlichſter Feind iſt nicht Ver⸗

fuͤhrung , ſondern die Eitelkeit der Juͤng⸗
linge , die jeden freundlichen Blick , jedes höf⸗
liche Wort in der Stadt herumtragen ,und durch

leiſe Winke zu verſtehen geben : man dürfe nach

Belieben das uͤbrige hinzuſetzen . Was meynſt
du , wenn dieſer Graf ſeine Geſchenke von Zu⸗
ckerwerk und Blumenſtraͤußern beym vollen Gla⸗
ſe auspoſgunt ? wenn er zum Nachbar ſpricht :
„ Herr Bruder ! dort in der Vorſtadt wohnt ein
vkleines huͤbſches Maͤdgen , wir ſind ſchon ziem⸗ K

„lich bekannt u. ſ. wiee Dann ergreift der

Nachbar das Glas , und antwortet : „ Herr J .

» Bruder ! dein Mädgen ſoll leben ! «

Lottchen . Lieber Vater , ich ſchaͤme mich .

Phil . Was hilft dir dann deine Unſchuld ?ꝛ
dein Bewußtſeyn ? kannſt du auf den Markt

treten und ſprechen : hört ihr Leute ! murmelt

nicht ! ich bin unſchuldig!
Lottchen . Cweinerlich ) Ach mein Vater !

Phil . Und eben weil du das nicht kannſt ,
mußt du dichten und trachten , daß man gar
nicht von dir ſpreche , nicht einmal etwas Gu⸗

tes ,
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frenstes , wenigſtens nicht viel ; denn das Gute er⸗

weckt Neider , unnd die Neider finden gleich ein

Abet . Wohl dem Maͤdgen , von dem man ,

wenn os Braut wird , ſagt : wer iſt ſie ? ich

kentle ſie nicht ; ich habe nie von ihr gehört .

— Lottchen . ( an ſeinem Halſe ) Sie ſollen nis

Urſach finden , dieſe Leh ren zu wiederholen .
ſach

Phil . (ſie eh Dieß Verſprechen iſt

das köſtlichſte Geſchenk , das du mir an meinem

Geburtstage machen kannſt⸗

Fünfte Seene .

Eyterborn . Die Porigen .

Eyterb . Servitoͤr ! ich komme ſo eben von

⁊80
Dame , deren ich dieſen Morgen er⸗

vuͤnſche Ihnen Glück , die Sa⸗

Eyterb . Sie iſt erbötig „ Ihre Mamſell

i als Geſellſche

Die Bedingungen ſind vortheilhaftDie

fterin zu ſich zu nehmen .

Phil . Geſellſchafterin ?Ach leber Freund !

meiue Tochter hat wenig gelernt⸗ und die Kunſt ,

Andre

Andre z
nigſten .

Ey

kurzem

P5
Lot

bleiben .

99
Ey

Sonnen

Phi
du Lotte

Lot !

dieſe Fr⸗

Pöi

lichen A

Eyt

Phi
Braut ?

Eyt

Phi
lichkeiten

gung zu

kraͤnklich
davon 1.
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Andre zu amuͤſiren, verſteht ſie gerade am we⸗

nigſten .

Eyterb . Es iſt ein Haus , wo ſie ſich in

kurzem bilden wuͤrde .

Phil . Lottchen , haſt du Luſt ?

Lottchen . Große Luſt bey Ihnen zu

bleiben .

Phil . Wer iſt denn die Dame ?

Eyterb . Die Braut des jungen Grafen

Sonnenſtern .

Phil . So , ſo. Hm ! hm ! Was meynſt
du Lottchen ?

Lottchen . Mein Vater ſtraft mich durch

dieſe Frage .

Phil . Ey , ey , Sie haben daeinenhaͤß⸗
lichen Auftrag uͤbernommen .

Eyterb . ( oerlegen ) Haͤßlich ? wie ſo 2

Phil . Sind Sie Bovollmaͤchtigter det

Braut ? oder vielleicht des Braͤutigams ?

Eyterb . Gilt das nicht gleichviel ?

Phil . Nein —ich habe einige Bedenk⸗
lichkeiten — meine Tochter ſpuͤrt keine Nei⸗

gung zu dieſer Lebensart — ich bin · alt ; und

kraͤnklich kurz ! laſſen Sie uns nicht weiter

davon reden . Ey⸗*
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Eyterb . Haben Sie auch alle Vortheile

erwogen , die Sie von ſich ſtoßen ?

Phil . Alle .

Eyterb . Graf Sonnenſtern iſt reich .

Phil . Deſto beſſer für ihn ! es giebt ſo

viele Leute , die nichts ſeyn wuͤrden , wenn ſie

nicht reich waͤren .

Eyterb . Sein Vater hat maͤchtigen Ein⸗

fluß

Phil In ſeinem Cirkel , und zu dem ge⸗

hoͤre ich nicht .

Eyterb Er koͤnnte Ihrem Prooeß leicht

eine ſehr vortheilhafte Wendung geben .

Phil . Würde hoffentlich zu ſpaͤt kommen .

Eyterb “ Er könnte Ihnen eine Ober⸗

Einnehmer - Stelle verſchaffen .

Phil Habe ich ſie verdient ?

Eyterb . Ganz gewiß .

Phil . Es iſt ſchoͤn, wenn die Leute ſa⸗

gen : Schade , daß der Mann nicht Oberein⸗

nehmer iſt ! er haͤtte es wohl verdient .

Eyterb . Ich kenne Ihre Umſtaͤnde iIch — 7

weiß , Sie haben Schulden
1

Phil . Doch keine Gewiſſens⸗Schuld ,

Eytaub .

Ey

druͤcken

Phi
Noth .

Eyt

heit epide

Tra

nehmer ,

Phi
Trar

Phit
ſem Auge

Tr az

Phil
Tirarn

mich auch

Phil
Trau

zu Dankel

Phil
Trau

Phil⸗
machen ?
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7
Eyterb . Wenn Ihre Glaͤubiger Sie

druͤcken ſollten —

Phil . So hilft mir ein Freund aus der

Noth .

Eyterb . In der Noth pflegt die Taub⸗

heit epidemiſch unter Freunden einzureiſſen .

Traugott , ( ſeht auf ) Herr Steuer - Ein⸗
nehmer , hier iſt meines Vaters Quittung .

Phil . , Welche Quittung

Traugott . Für die Hausmiethe .

Phil . Guter Freund , die kann ich in die⸗

ſem Augenblick nicht bezahlen .

Traugott . Sie iſt bezahlt .

5 0 il . (erſtat int ) Von wem ?

Trau gott . Das weiß ich nicht , das geht
mich auch nichts an .

Phil . unmoͤglich' !

Traugott . Belieben Sie nur zu leſen :
Dank bezahlt .31

Phil . Was ſoll ich davon denken ?

Traugott . Alles Gutes .

Phil . “ Will ſein Vater mir ein Geſchenk
machen ?
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Traugott . Behuͤte der Himmel ! dazu Det

iſt er ſelbſt zu arm . die Rech

Phil “ Alſo wuklich bezahlt ? Phi

Traugott . Vuͤrklich . Det

Phil . Und von wem ? das erfaͤhrt man Ph

nicht ? 53 Th

Eyterb . Vielleicht hat der nemliche ver⸗ Itirt . ce

ſchmaͤhte Graf — Gott ! h

Phil . Herr ! wenn ich das wuͤßte — zweifelt ;

Traugott . Seyn Sie ganz ruhig , das mich. zul

Geld kommt von keinem Grafen . Ich glaube Gu,⸗

es iſt ehrlich verdient . ich ſchaͤm

heimliche

Sechste Scene . ſchmaͤh .

will mir

Ein Apotheker⸗ Butſche , Die

4
ten Men

Vorigen . tei den

Der Bueſche . Ein Philiev ) Hier iſt die Vĩbeazlich de
Rechnung .

wenn Si

Phil . Wer iſt er ? Traume .

Der Burſche Ich bin der Burſche von Eyte

der Apotheke .
zweydeutige

Phil Schon gut . Komm er in der kuͤnf⸗ Phil

tigen Woche wieder , dann hoffe ich ihn bezahlen koͤnnen nie
9 0 H01 0 5

zu koͤnnen . Der



er⸗

as

ibe

E 75

n

*

Der Burſch
die - Rechnung ſchon beze30

von wem ?

mich. zu bekehrend 0

Gu Eytarborn)/(Freund
ich ſchaͤme mich meifer Armuth

8heimlich giebt , meynt es freylich

Da 1n Dank nicht ,
ſch ma aͤ ht me

will mir ihn nur e Eſpa ven . Aber einein gu⸗
ten Menſchen iſt dämit nicht gedient , ein gu⸗
ter Menſch nimmt nur das agern , wofuͤr er

herzlich dankon darf ) — Freund ! ich bitte Sie ,
wenn Sie koͤnnen, helfen Sie mir aus dem
Traume .

b. Czuckt die Achſelt

deutige Miene 0
1 ünd macht eine

che . Wird nicht noͤthig fehn ,
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Eyterb . Wenn Sie Ihre wahven ßreun⸗ Eht

de kennen , was bedarf es denn noch einer Er⸗ genſinn

klaͤrung ? und wenn Sie deren viele haben , Phi
4

— 1

ie ſolcher Handlungen faͤhig ſin
wuͤnſe

ſolcher Bandl
ingen faͤhig ſind , ſo wuͤnſche ſrlchet &

ich Ihnen Gluͤck .

eti
Lott

Phil . Dieſe Art mir auszuweichen , bringt mb 0
0 mich faſt auf die Vermuthung , daß Sie ſelbſt E
6 — 0 2* 2 *

yl

det großmuͤthige Geber ſind . 15 . 5
190

ein Doctt

Syte rb . (ſich nur ſchwach vertheidigend ) Ich ? und ꝙ
1 8 8 4 . n85 roc

— ich bitte — freylich , meine Freundſchaft Cüitt
8 2 — 1 3

bey Seit

fuͤr Sie — meine Grundſaͤtze — aber ich bin

6
ren Blick

ſelbſt nicht reich — 4. Ctafle )
05 8 5

e. ( laut

P hil . um ſo eher . Die Reichen geben 1874
11

Übeklegen

ſolten , und noch ſeltner heimlich. 8 f
K 5 95

s ehrlich

Eeyterb . Zu ſo anſehnlichen Geſchenken
4 manen .

gehört nicht blos guter Wille , ſondern auch
Lot

Beydes vereint kenne ich nür in
Lokte

MI Vermoͤgen. 46ů8en Docte

dem jungen Grafen .

Aottchen . Vater , wenn der es iſt , ſo will Phil .

ich Tag Und Nacht arbeiten , bis wir das Geld mand . 6
ohne Glas

bezahlt haben .

Phil . ECher wuͤrde ich deiner Mutter Ring ,

verkaufen , als ſolche Wohlthaten annehmen .

ſagen : da

auf den E

Mann , a

Eyter⸗ Zweyt .2
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Eyterb . Manche Leute wuͤrden das Ei⸗
genſinn⸗ſchelten .

Phil . OSie glauben nicht , wie kruͤftt

ſolcher Eigenſinn eine magere Suppe wützt .

Lottch en . Ich ſehe unſern Doctor kom⸗

men . Vielleicht kann er das Raͤthſel (ö

19

ſen .

Eyterb . ( ppottiſch ) Ey freylich ! das iſt
ein Doctor , der Alles kann , Ki anke kuriren ,

nd Proceſſe fuͤhren , und Romante ſtyliſit
61 Seite ) Fataler Menſch , mit ſeinen

en .

ſtar⸗
ren Blicken , uͤberall diurchkrenzt er meine We⸗

( laut ) Servitör , Herr Steuer⸗ Einnehmer!kole die meinen Vot ſchlag . Ich meyne
es ehrlich , und kenne die Welt nicht aus Ro⸗
manen . ( ab )

Lottchen . Immer hackt er auf ben bra⸗
ven Doctor . Das iſt ſchlecht .

Phil . Pfuy , Lottchen ! verdamme Nie⸗
mand . So lange die Herzen der Men

ohne Gl asfenſter bleiben , ſo lange darf keiner
ſagen : das iſt ſchlecht ! denn nut Gott ſchaut
auf den Grundiz Eyterborn iſt ein ehtl icher
Mann , aber ein M enſch . Der Doctor hat

Zweyt , Band . 5

uſchent

ihm
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ihm in ' s juriſtiſche Handwerk gepfuſcht , und

das hat ihn verdroſſen .

Lottchen . Ich wette , wenn dieſer Eyter⸗

born einen Kranken kurirte , der Doetor wuͤr⸗

de ſich druͤber freuen , und folglich iſt er ein

beſſerer Menſch .

Phil . Das mag ſeyn .

Siebente Scene .

Doctor Bluhm . Die Vorigen .

Phil . Willkommen , lieber Doetor ! mein

Lottchen hielt Ihnen eben eine Lobrede .

Bluhm . Ich hoͤre mich zwar nicht gern

ins Geſicht loben , aber dießmal waͤre ich doch

gern dabey geweſen .

Lottchen . O ich denke viel mehr Gutes

von Ihnen als ich ſage . Wir ſprachen uͤber

Sie und Eyterborn . Was haben Sie dem

Manne gethan ? er kann Sie nicht leiden .

Bluhm Es giebt Menſthen , deren Feind⸗

ſchaft man blos dadurch erwirbt , daß man ſie

kennt und durchſchaut ; ſo wie es das

ſicherſte Mittel iſt , die Liebe derganzen Welt

zu

zu gew

das zu

geben

P9

Ihnen

roſt ,

Denken

bezahlte

und qui

koſtet .

Blu

Phi
fen Sie

Blu

nen Me

Phi
Blu

Phi !

zehen Jal

eingab ?

Blu

cat geſchr

bezahlt.

Phil



und

ter⸗

buͤr⸗

ein

N.

nein

zertt

doch

utes

ůber

dem

ind⸗

ſie

das

Welt

zu

zu gewinnen , wenn man jeden Menſchen fuͤr
das zu nehmen ſcheint , wofuͤr er ſich gern
geben moͤchte.

Phil . Heute iſt es mir unmoͤglich , mit

Ihnen uͤber die Menſchen zu philoſophi⸗
ren , denn heute kann ich ſie nur lieben .

Denken Sie , lieber Doctor , da halte ich zwey
bezahlte Rechnungen in meiner Hand , bezahlt
und quittirt , ohne daß es mich einen Heller

koſtet .

Bluhm . ſich fremd ſteuend ) Ey, wie das ?
Phil . Ein unbekannter Wohlthaͤter. Hel⸗

fen Sie mir rathen .

5luhm . (nachſinnend ) Ich wuͤßte nur Ei⸗
nen Mann , den ich deſſen faͤhig hielte —

Phil . ( baßig ) Und der waͤre ?

Bluhm . Ihr Bruder .

Phil . Mein Bruder ? Er , der ſeit funf⸗
zehen Jahren die bitterſten Schriften gegen mich
eingab

Bluhm . Jene Schriften hat ſein Advo⸗
cat geſchrieben ; dieſe Rechnungen hat er ſelbſt

b ezahlt .

Phil . Wuͤrklich bezahlt ?

Bluhm .
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Bluhm . Ich vermuthe wenigſtens . Er

hat mich einigemal von weiten uͤber Ihre Um⸗

ſtaͤnde ausgehohlt .

2 vil . Cberſinkt in Nachdenken . )

Traugotti , ( wor ſich murmelnd ) Hml wer

da ſchweigen kann —

Bluhm ( ihn ſchnell unterbrechend ) Guten

Tag , Traugott ! wie geht es ihm ?

Traugott . ( erummend ) Ich weiß auch

gar nicht warum — R ‚

Bluhm . Warum die Leute ſo wenig Stie⸗

feln tragen ? das kommt daher , weil wir in ei⸗

ner Reſidenz leben . ( Er winkt ihm mit den Augen )

Traugott . Ja , ja , ich verſtehe . Schon

gut , ſchon gut .

P Hil Freund ! Sie haben eine Centner⸗

laſt auf mein Herz gel aͤlzt.

Bluhm . Sollte Bruderliebe ſo druͤckend

ſeyn ?

Phil . Wohlthaten aus Feindes Hand —

Bluhm Sind der Erſte Schritt in das

Gebiet ' der Feundſchaft !

Lottchen . Ach! wenn ich doch endlich den

Oheim lieben dürfte !

Bluhm —

Blu

Lieber F

P roceß

ſche . 2

mer gew

Phi
Biedernn

Blu

Ihnen e
groͤßtenſi

Lortt⸗

nige, unded

Doctor !

ter Einm

kann ich d

Bibül

＋ 2
Thraͤnenin

Blul
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Bluhm . Das werden Sie bald WWenLieber Freund , ich bin ein Friedens - Bote .D er

Prokceß iſt geſchlichtet , ganz nach Ihrem Wun⸗

ſche . Die Aeten werden in die Polter - Kam⸗

mer geworfen , undemit ihnen aller Groll . “

Phil . Huf mir auf , Lottchen ! daß ich dem

Biedermanne um den Hals falle .

Bluhm⸗ ( ihn umarmend ) Gott erhalte
Ihnen Geſundheit und Frieden ! es ſind die ;

großten irröiſchen Schaͤtze.

Lotte he nes C(ergreift mit beyden Haͤnden die Sei⸗

nige, und droͤckt ſie mit Wuͤrmo) Guter , lieber

Doctor ! Gott ſegne Sie Jwenn Ihre alte 5
n ſollte , nehmen Sie

n, als mich .

ter Einmal krank en
ja keine andere Waͤrt

Bluhm 8 halte Sieſ beym Wort .

Phil . Gote ! du haſt mich nie uͤber meine

Armuth murven 150
nußtheute — warun

kann ich dieſem Manne nicht vergelten !

Bilühme Sie arm ? im Beſitz einer ſol⸗

P hil ! Kann ſie mehy , als ihve dankbaren

Thraͤnem mit den meinigen vermiſchen ?

Bluhm . ( mit Nachdruck ) Sie könnte mehr .

Phil .
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Phil . ( cutzt ) Wie — Herr Doctot —

Bluhm . Werden Sie ſchlechtet von mir

denken , wenn Sie mich eigennuͤtzig finden ſoll⸗

ten ?

Ph' il . ( aweifelhaft ) Ich verſtehe Sie nicht .

Bluhm . Auch Sie nicht , gutes Kind ?

— SGie erroͤthen?

Lottchen . Ja , das fuͤhle ich — aber ich

weiß wahrhaftig nicht warum ?

Bluhm . Sagten Sie nicht dieſen Mor⸗

gen : Sie wuͤrden den Mann lieben , der Ih⸗
res Vaters Alter ſorgenfrey machte ?

Lottchen . Ja , das habe ich geſagt .

Bluhm . Und wuͤrden ihm Hand und Herz
mit Freuden geben ?

Lottchen .(echweigt und vlickt vorſichniedet.)
Bluhm . Sagten Sie das nicht auch ?

Lottchen . Ich glaube faſt .
Bluhm . Werden Sie Ihr Wort nicht

zuruͤckziehn?
Lottchen . Nein.
Bluh m. Auch wenn ich der Mann waͤre ?

Lottchen . (ſchweigt . )

Bluhm .Sehen Sie mich an.
Lott⸗

Lokt

Bla

Sie herz

Lott

Blu
pflegen —

Lott !

Blu

Lotte

ſanften Thr

Blu ;

te lang at

ten durfte

ren . 1

Hand .

Lott eck
los , ſtürzt

Geſicht an ſ

Phil
ſegnet mic

ftomnies ah

kindlichen

ne Bruſt ! !
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Lotechen . Ich kann nicht .

nir Blu hm. , ( ergreift ihre Sand ) Ich jhabe

ll⸗ Sie herzlich lieb .

Lottchen . Ich Sie auch .

ht . Bluhm . Sie wollten meine alte Mütter
0 2 pflegen —

Lottchen , Herzlich gern .

ich Bluhm . und ich braven Vater .

4
h Ach! Sie ſind ſo gut — ( mit75

ſanften Thraͤnen ) ich ver diene das nicht .h⸗ As
Bluh⸗ m. Wer eine Tochter ſieben Mona⸗

te lang am Krankenbette ihres Vaters beobach⸗

15
ten durfte , der kann in ſeiner Wahl nicht ir⸗ 14
ren. . — Ich bitte um Ihr Herz und Ihre :

5 Hand .

Lottchen . ( bon Gefühl ͤͤberwaͤltigt, veißt ſich

los , ſturzt in itzres Vaters Arme , und beybirgt ähr

ht Geſicht an ſeinem Buſen ) Mein V Jater !

Phil . Elegt ſeine Hand auß ihr Haupt ) Gott

ſegnet mich heute um deinetwillen ! du gutes ,

2 flommes Kind ! dieß Gluͤck verdankſt du deiner

kindlichen Liebe . O Herr Dootor ! ) wenn mei⸗ 0

ne Bruſt heute aufs“ ſteue blutet , ſo iſt es Ihre 4

Schuld .



1

Schuld . Aber Sie wuͤrden mir den ſchoͤnſten Ph
Tod geben , den Töd der Frende. ⸗ Bli

Bluhm . (ergreift ſeine Hand ) Laſſen Sie Ziele .
mich den vaͤterlichen Segen theilen . Phi

Phi l . „( mit inniger Herzlichkeit ) Mein Sohn ! Blu

Schäme dich Richt, Lottchen , dem Manne , P hi
der dich ſo liebt , deine glühende Wange zu thun u

zeigen N Blu
95 köch U (olickt ſchüchteri auf. ) P h i

Philk Gieb ihm in deines Vaters Gegen⸗ Blu

wart den Erſten Kuß . X hatte ſie
B lu 0 m Cumarmt mit Eiltzöcken die ſich ſanft heütte ! !

Straͤubende. ) ＋4 X Phi
Phil . Mit dieſem Kuſſe hat mein Sohn kläͤrung

jede bange⸗Sorge der Zukunft von mir genom⸗ Blu

— wmens Nun Gott ! gebiete uͤber mein Leben ! teich ? m

üh hinterlaſſe keine Wayſe . — Das Kapital genthum
meines Kindes , Unſchuld und Tugend , ſind Phil
in den Haͤnden eines redlichen Vormunds . Baul

F Bluhm . Im eeſveiterten Kreiſe Ihrer ö
den⸗Sche

604 haͤuslichen Freuden wird Ihre Bruſt von nun und wollt ,
115 an freyer athmen Nur Einer fehlt uns noch zu geben

ö in dieſem gluͤcklichen Familien⸗Cirkel — Ihr zwwiſchen

Bruder — hergeſtellt
Phil .
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ten Phil . Ach !

Bluhm . Bald jehoffe ich , ſind wir am
Qioſote Slele .

Phill . Kelne Demuͤthigung, liebet Doctor .
n ! Bluh m. Ihre Ehte iſt jetzt die Meinige .
ne, Phil . Er wird den Erſten Schritt ' nicht
zu thun und ich kann ihn nicht thun .

Bluhm . Warum nicht ?

Phil . Weil mein Btuder reich iſt .
en⸗ Bluhm . Ich ehre dieſe Geſinnungen , und

hatte ſie voraus geſehn , datum erklaͤrte ich mich
uft heute .

Phil . Welchen Uunterſchied kann dieſe Er⸗
hn klaͤrung
m⸗ Bluhm — Allerdings ! bin ich nicht auch
n reich ? und iſt , was ich beſitze , nicht Ihr Ei⸗
tal genthum !
nd Phil . (ſchaͤttelt den Kopf . )

Bluhm . Sie gaben mür , was keine Er⸗
er den Schätze aufwiegen — ein gutes Weib !
un und wollten das wenige verſchmaͤhen , was ich
och zu geben vermag ? — Nein , die Gleichheit
hr zwiſchen Ihnen und Ihrem Bruder iſt wieder

hergeſtellt , und Gleichheit giebt Verttauen .

Doch



Doch verlange ich nicht , daß Sie ſelbſt ihm ent⸗

gegen kommen , nur an meine Braut wage ich

die Erſte Bitte

Lottchen . ( mit kindlicher Herzlichkeit ) O ge⸗
ſchwind ! wenn ich doch etwas thun koͤnnte , das

Ihnen lieb waͤre.

Bluhm . Es wuͤrde mir ſehr lieb ſeyn , be⸗

ſtes Lottchen , wenn Sie zu Ihrem Oheim gien⸗

gen , und ihm zu ſeinem Geburtstage Gluͤck

wünſchten .

Lottchen . Herzlich gern .

Phil . Sie iſt Ihre Braut , und meine

Tochter — bedenken Sie , wie tief wir beyde

uns gekraͤnkt fuͤhlen wuͤrden, wenn er ſie zu⸗

ruͤckwieſe .

Bluhm⸗ Dasasſiſt meine Sorge . Ich

kenne Ihren Bruder , und kenne Lottchen .

Phil . Nun in Gottes Namen !

Bluhm , Dann müſſen wir den Abend froh

mit einander zul ringen. „ Es iſt ja mein Ver

lobungstag .

Phil . Sie bleiben bey uns , 1 ber Sohn .

Bluhm . Nicht hier in dieſem engen Hau⸗

ſe. ( Frömmigkeit und Freude haben das mit⸗

ein⸗

einandet

Himmel

In Ihr
men .

Phi
Blu

ausſieht ,

Zwiſtese

Paat rei

aber in j

das ſo au

Fleude n

Phi !
derben ?

mir gleich

Ach Gott

ben wir ' g

pfuy ! daf

Anne

Hert Ste⸗

Phil —
cken)“ Kon

Seele ! Fi

derdinge e



1

k⸗ eknander gemein , daß ſie unter Gottes freyem
ch Himmel am kauteſten , am geruͤhrteſten ſind.

In Ihrem Garten wollen wir zuſammen kom⸗
e⸗ men .

i
Phil . In meinem Gatten ?

Bluhm . Sie imuͤſſen doch ſehn wie et
e⸗

ausſieht , nachdem das Unkraut des Bruder⸗
t⸗ Zwiſtes ausgerottet worden . Wir , und ein
ck

Paat redliche Fteunde — wenig Menſchen ,
aber in jeder Bruſt ein Herz . Ich huäbe mit
das ſo ausgedacht . Verderben Sie mir meine

1451e
Freude nicht .

e
Phil . Ich ſollte Ih nen eine Freude ver⸗

1* derben ? da ſey Gott fuͤr! Die alte Antte ſoll
mir gleich meinen braunen Rock ausbuͤrſten —

0 Ach Gott ! wo iſt denn die alte Anne 2 die ha⸗
ben wir ganz vergeſſen . — Anne ! Antte ! ! —

pfuy ! daß ich auch ſo ſpaͤt an ſie denken mußte .
h Anne . ( kommt aus dem Hauſe ) Hier bin ich,
r Hetr Steuer⸗Einnehmer .

Phil . Biſt du da ? ler klopft ſie auf die Be⸗
. cen ) Komm , komm , du guͤte, alte , redliche
⸗ Seele ! Fuͤhre mich hinein , ich will dir Wun⸗
⸗

derdinge erzaͤhlen . “

Anne .
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Anne . Ey) ; Sie ſehen ja ſo vergnügt aus .

Phill Komm nur , komm ; ich ſage dit ,

du wirſt vor Freuden weinen . ( Anne fuͤhrt ihn in

das Haus . ]

Bluhm . Gehn Sie , liebes Lottchen , gehn

Sie zu Ihrem Oheim . Der Engel des Frie⸗

dens umſchwebe Sie ! ( Ercfolgt Philipp . )

Achte Scene .

Lottchen und Traugott .

Lottchen . Wie iſt mir ? — habe ich ge⸗

traͤumt ? — iſt denn Alles das wahr , was

hier vorgegangen ? — ich bin Braut ? —die

Braut des edelſten , liebenswuͤrdigſten Man⸗

nes 2

Traugott . ( naht ſich ſchüchtern ) Darf ein

ehrlicher Kerlyſeinen Gluͤckwunſch — Kurios ,

die hellen Thraͤnen laufen mir uͤberdie Backen .

Lottchen . Ich danke ihm , guter Traugott .

Tbäugött ! Ich haͤtte wohl noch eine Bit⸗

tbanlt Ste , Mamſell — ( er ſtockt ) Mamſell

Böclit
0

Lottchen . Rede et .

37

Tra

gut , eit

es ſind f

aber Si

chen , w

hen zur

Lott

ne Hand

Tr U

Dank un

will ichd

derſchaft

Lott

das ſo pli

Trat

llange dav

Söhatte imn

mirs aber

Lotte

bis zu mei

Trau

nein !

Sie noch ſ

ven Liebſte⸗

Berge .
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AJat

Traugott . Sie waren dieſen Morgen ſo

gut , ein paar Schuh von mir anzunehmen —

es ſind freylich nur ſchlechte Schuh von Leder —

—

aber Sie könnten mir eine große Freude ma⸗

chen , wenn Sie — wen

hen zur Trauung giengen .

Lottchen . Das will

ne Hand darauf .

Traugott , ( kaßt ihr

Dank und Segen , liebe , 9
will ich Morgen mit dem Fr

derſchaft gehn .

n Sie in den Schu⸗

ichDa hat er mei⸗

die Hand ehrerbietig )

ute Mamſell ! “ Nun

uͤhſten auf die Wan⸗

Lottchen . Morgen ſchon ? wie faͤllt ihm
das ſo ploͤtzlich ein ?

Traugott . Ach ! der Vater hat ſchon
lange davon geſprochen , aber ich weiß nicht

hatte immer keine rechte vn

ich

ſt dazu. Nunt iſt
mirs aber , als muͤßte ich noch heute fort.

Lottchen . Will er denn nicht hier bleiben ,
bis zu meiner Hochzeit ?

Traugott . (aäͤngſfich

nein ! — nein ! — Morgen
Sie noch ſanft ſchlummern , und vs
ven Liebſten traͤumen, iſt Trat

Berge .

und ſchrꝛelt ) /Nein ,

ganz früh wenn

n Ihrem bra⸗

gott ſchon uͤbet alle

Lott⸗
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Lottechen . Gott laſſe es ihm h in der

Freinde wohl gehn .

Traugott . um drey Jahre komme ich zu⸗

ruͤck, da wird wohl ſchon ( er macht eine ver⸗

ſtohlne Pantomime , doch ohne Lottchen anzuſehn ) Nutt

leben Sie wohl ! Herzens - Mamſell ! ich will

mein hisgen Haabſeligkeiten zuſammen packen .

Lottchen . Wo gedenkt er denn hin ?

Traugott . Nach Rußland , dort ſoll es

brav kalt ſeyn .

Lottchen . Vergeſſe er ſeine guten Sreun⸗
de nicht in der Ferne .

Traugott . Ach nein ! nein ! dafuͤr iſt mir

gar nicht bange . ( Er geht langſam , und kehrt noch

einmal um ) Darf ich Sie denn auch beſüchen ,

wenn ich zuruͤckkomme ?
Lottchen . Es wird mis lieb ſeyn , ehrli⸗

cher Traugott .

Traugott . Es wird Ihnen lieb ſehn ?
— geiviß ? — Nun , mir witds auch recht
lieb ſeyn ! — ( er wiſcht ſich die Thraͤnen aus

den Augen und geht langſam in das Haälls. )

Lottchen . Nun zu meinem Oheim ! —

O ! wenn es mir gelaͤnge, meinem guten Va⸗
tek ,

ter , heu

und ein⸗

( Zin

Frau

mit ei

Brille

tern h

Lott

Niemand

erſchrickt un

lich huſtet f

Fr .
die Augen )

ſtete .

Lottd

Fr .
und gezogen



— —

ter , heute an ſeinem Geburtstage , einen Sohner

und einen Bruder zu ſchenken . ( Sie geht ab. )
u⸗ Ende des dritten Acts .
er⸗

ütt Vierter Akt .
ill

( Zimmer in Franz Bertrams Hauſe. )
—

es Erſte Scene .

Frau Grießgram ſitzt und ſchluimmert,l⸗
mit einem Gebetbuch i in der Hand und der
Brille auf der Naſe . Lott che n tritt ſchuͤch⸗ir
tern herein , und ſieht ſich uͤberall um .

Lottchen . Drauſſen Niemand und hier
Niemand . ( ſie erblickt die ſchlafende Fralt Grithg vam,

5 erſchrickt und weiß nicht , ob ſie naͤher treten ſoll . End⸗
lich huſtet ſic . )

9 1
Fr . G rießger . ( erwacht , gaͤhnt und reib t ſich

die Augen ) War mirs doch als ob Jemand hu⸗
ſtete .

ü
18

Lo techen . ( huſtet noch einmal . )
Fr . Grießgr . ( feht ach. um. Verdruͤßlich

und gezogen ) Nun ? wer iſt denn da 2*

Lott⸗
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